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) Glastiirfiiigel fiir Aufziige.

@ Bei diesem Glastlrflligel (4) steht eine Glas-
scheibe (11) an ihrer unteren Schmalseite mit einer
Filhrungsschuhplatte (12) und an ihrer oberen
Schmalseite mit einem Aufhingebiigel (13) in Ver-
bindung. Zur Gleitflihrung des Glastirflligels (4) am
unteren Ende tauchen an der Flihrungsschuhplatte
(12) angeordnete Exzenterbolzen (17) mit Flihrungs-
schuhen (18) in ein Schwellenprofil (19) ein, das
ldngs des Verschiebeweges in eine Schwelle einge-
lassen ist. Die Glasscheibe (11) wird am unteren
Ende zwischen einer unteren Sockelleiste (9) und
einer Glashalteleiste der Fihrungsschuhplatte (12)
sowie am oberen Ende zwischen einer oberen Sok-
kelleiste (20) und dem Aufhidngebligel (13) gehalten.
In Bohrungen der Glasscheibe (11) eingelassene
Gummiblichsen (21) umfassen schachtseitig einge-
setzte Befestigungsmuttern (22), die in Verbindung
mit an den Sockelleisten (9 ; 20) angeordneten
Schweissbolzen stehen. Ein Triger (29) hilt eine
entlang des Verschiebeweges angeordnete Fih-
rungsschiene (30), an der den Glastlrflligel (4) tra-
gende Rollen (31) fahren, die mittels Schraubbolzen
mit dem Aufhdngebliigel (13) verbunden sind. Ein an
der Rolle (31) angeordneter UberhShter Bund (33)
gewihrleistet eine sichere Fihrung und verhindert
ein Herausspringen des Glastirfligels (4) aus der
Flihrungsschiene (30).
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Die Erfindung betrifft einen Glastlrflligel mit
glatter Oberflache auf der Benutzerseite fir Aufzi-
ge.

Aus dem Gebrauchsmuster DE-GM F 2063 ist
eine Aufzugstlir mit einer Glasscheibe bekannt, die
mittels einem Einfassungsrahmen in einen Tlrrah-
men eingesetzt ist. Die Glasscheibe ist an allen
Kanten schief geschliffen. Sie wird bei der Montage
in den elastischen mit einem Schrigteil versehe-
nen Einfassungsrahmen eingelegt, der mittels einer
angeschragten Klemmleiste bindig mit dem Tur-
rahmen verschraubt wird. Auf diese Weise entsteht
eine vollig glatte Oberfliche ohne jegliches Gefah-
renmoment flr die Aufzugsbenutzer hinsichtlich
Hingenbleiben. Ausserdem bietet die glatte Ober-
fliche ein ansprechendes Aussehen.

Ein Nachteil der bekannten Einrichtung liegt
darin, dass ein aufwendiges Herstellungsverfahren
mit hohen Herstellungskosten fiir die Glasscheibe
notwendig ist. Ein weiterer Nachteil besteht darin,
dass an schiefen Kanten eingespannte Glasschei-
ben bei Krafteinwirkung zu erhdhter Bruchanfillig-
keit neigen.

Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Die
Erfindung, wie sie in den Ansprlichen gekennzeich-
net ist, 18st die Aufgabe, die Nachteile der bekann-
ten Einrichtung zu vermeiden und Aufzugstiiren mit
Glas als Werkstoff vorzuschlagen, die den Anforde-
rungen an die heutigen Sicherheitsbestimmungen
hinsichtlich Belastbarkeit gerecht werden.

Die durch die Erfindung erreichten Vorteile sind
im wesentlichen darin zu sehen, dass selbst Auf-
zugstliren machbar sind, die dem heutigen Trend
entsprechen, mittels Glas als Werkstoff die einge-
setzte Technik in Funktion und Ausgestaltung sicht-
bar zu machen. Ein weiterer Vorteil ist darin zu
sehen, dass die Mdglichkeiten zur &sthetischen
Aufmachung von Aufzugstliren insbesondere flr
Panorama-Aufzlige verbessert werden.

Im folgenden wird die Erfindung anhand von
lediglich einen Ausflihrungsweg darstellenden
Zeichnungen ndher erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 und 2 Schacht- und Kabinentiiren bil-
dende Glastlrfligel mit im
Schliessbereich  angeordneten
Stahlkantenleisten,

Schacht- und Kabinentliren bil-
dende Glasturfligel mit die
Glastirfligel umfassenden Rah-
men,

Schacht- und Kabinentliren bil-
dende Glastlrfligel mit im
Schliessbereich  angeordneten
Glaskantenleisten,

Schacht- und Kabinentliren bil-
dende Glastirfligel ohne Kan-
tenleiste,

eine Aufsicht eines GlastUrflu-

Fig. 3und 4

Fig. 5und 6

Fig. 7und 8

Fig. 9
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gels mit Stahlkantenleiste,

einen Schnitt entlang der Linie
B-B in der Fig. 9 durch einen
Glastiirflligel einer Schachttlr,
einen Schnitt entlang der Linie
B-B in der Fig. 9 durch einen
Glastiirfligel einer Kabinentiir,
einen Schnitt entlang der Linie
A-A in der Fig. 9 durch einen
Glastirfllgel,

Einzelheiten einer Stahlkanten-
leiste eines Glasturfligels flr
Schachttliren,

Einzelheiten einer Stahlkanten-
leiste eines Glasturfligels flr
Kabinentliren,

Einzelheiten in Querschnittsan-
sicht eines Glasturflligels mit
Stahlkantenleiste,

Einzelheiten in Querschnittsan-
sicht eines Glasturflligels mit
Rahmen,

Einzelheiten in Querschnittsan-
sicht eines Glasturflligels mit
Glaskantenleiste,

Einzelheiten in Querschnittsan-
sicht eines Glastlrfligels ohne
Kantenleiste,

einen horizontalen Schnitt durch
einen Glastlrfligel mit Rahmen
flr Schachttliren,

einen horizontalen Schnitt durch
einen Glastlrfligel mit Rahmen
flr Kabinentlren,

einen horizontalen Schnitt durch
einen Glastlrflligel mit Glaskan-
tenleiste und

einen horizontalen Schnitt durch
einen Glastlirfligel ohne Kan-
tenleiste.

In den Fig. 1 bis 22 ist mit 1 ein Aufzugs-Ein-
/Ausgang bezeichnet, der durch Mauerwerk 2 und
Turpfosten 3 begrenzt wird. Schachttiiren bildende
Glastirflligel 4 schliessen den Ein-/Ausgang 1 ab.
Eine in einem Schacht 5 geflihrte Aufzugs-Kabine
6 wird von Glastirfligeln 4 gebildeten Kabinenti-
ren verschlossen. Die Glastirflligel 4 weisen im
Schliessbereich Stahlkantenleisten 7 oder Glaskan-
tenleisten 8 und an der unteren Schmalseite untere
Sockelleisten 9 auf. Schmale Glastlrfligel 4 wer-
den aus Festigkeitsgrinden von Rahmen 10 um-
fasst. Die Verkleidungen der Stahlkantenleisten 7
oder Rahmen 10 sind je nach Anforderung an das
optische Aussehen in Chromstahl, Stahlblech, elo-
xiertem Leichtmetall oder poliertem Messing gefer-
tigt.

In den Fig. 9 bis 15 ist als Ausflhrungsvariante
ein Glastlrfligel 4 mit einer Stahlkantenleiste 7

Fig. 10

Fig. 11

Fig. 12

Fig. 13

Fig. 14

Fig. 15

Fig. 16

Fig. 17

Fig. 18

Fig. 19

Fig. 20

Fig. 21

Fig. 22
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dargestellt. Eine Glasscheibe 11 steht an ihrer un-
teren Schmalseite mit einer Flhrungsschuhplatte
12 und an ihrer oberen Schmalseite mit einem
Aufhdngebligel 13 in Verbindung. Die an der im
Schliessbereich liegenden Breitseite angeordnete
Stahlkantenleiste 7 wird durch einen unteren Lei-
stentrdger 14 und durch einen oberen Leistentrd-
ger 15 gehalten. An der der Stahlkantenleiste 7
gegeniberliegenden Seite ist an der Fihrungs-
schuhplatte 12 eine Halteplatte 16 angeordnet, an
der eine Schliessfeder angreift. Zur Gleitflihrung
des Glastirfligels 4 am unteren Ende tauchen an
einer Flhrungsschuhleiste 25 der Fihrungsschuh-
platte 12 angeordnete Exzenterbolzen 17 mit Fih-
rungsschuhen 18 in ein Schwellenprofil 19 ein, das
ldngs des Verschiebeweges in eine nicht darge-
stellte Schwelle eingelassen ist. Die Fihrungs-
schuhplatte 12 verleiht dem Glasturflligel 4 die fir
extreme Krafteinwirkungen notwendige Stabilitdt im
Fussbereich.

Die Glasscheibe 11 wird am unteren Ende zwi-
schen der unteren Sockelleiste 9 und einer Glas-
halteleiste 24 der Flihrungsschuhplatte 12 sowie
am oberen Ende zwischen einer oberen Sockellei-
ste 20 und dem Aufhingebligel 13 gehalten.

Zum Ausgleich von kleinen Ungenauigkeiten ist
an den Auflageflichen zwischen Glas und Metall
doppelseitiges Klebeband vorgesehen. In Bohrun-
gen der Glasscheibe 11 eingelassene Gummibiich-
sen 21 umfassen schachtseitig eingesetzte Befesti-
gungsmuttern 22, die in Verbindung mit an den
Sockelleisten 9 ; 20 angeordneten Schweissbolzen
23 stehen. Schachtseitig weist der Glasturflligel 4
am unteren Ende eine untere Abdeckung 26 und
am oberen Ende eine obere Abdeckung 27 auf, die
mittels Schrauben 28 an den Befestigungsmuttern
22 festgehalten werden. Ein Trager 29 hilt eine
entlang des Verschiebeweges angeordnete Fih-
rungsschiene 30, an der den Glastirflligel 4 tragen-
de Rollen 31 fahren, die mittels in Langldcher 32
eingreifende Schraubbolzen mit dem Aufhingebi-
gel 13 verbunden sind. Ein an der Rolle 31 ange-
ordneter Uberh8hter Bund 33 gewihrleistet eine
sichere Flhrung und verhindert ein Herausspringen
des Glasturfligels 4 aus der Fihrungsschiene 30.

In Fig. 13 und 14 ist eine Verbund-Sicherheits-
Glasscheibe 11 bestehend aus einer ersten Glas-
schicht 34 und einer zweiten Glasschicht 35 ge-
zeigt, welche mittels einer Folie 36 verbunden sind,
die bei Beschiddigung der Glasschichten 34 ; 35
splitterbindend wirkt. Ausserdem wird die Folie 36
zu dekorativen Zwecken eingesetzt, indem mit
transparent gefdrbten und/oder gemusterten Folien
getdnte und/oder bebilderte Glastirfligel machbar
sind. Die Bohrungen, in die die Gummibiichsen 21
eingesetzt werden, werden aus produktionstechni-
schen Grlinden je Glasschicht 34 ; 35 angebracht.
Danach erfolgt das Zusammenfiigen der ersten
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Glasschicht 34 mit der zweiten Glasschicht 35, was
zu Deckungsungleichheiten der Bohrungen flhrt.
Dass trotzdem eine problemlose Montage des
Glastlrflligels 4, insbesondere die Montage der
Befestigungsmuttern 22 und der Sockelleisten 9 ;
20 mit den Schweissbolzen 23 mdglich ist, ist
zwischen den Gummiblchsen 21 und den Befesti-
gungsmuttern 22 geniligend Spiel vorgesehen. Zu-
dem werden zur Vermeidung von Spannungen im
Glas und daraus resultierendem Glasbruch weiche
Gummiblichsen 21 eingesetzt.

Die Stahlkantenleiste 7 gewdhrleistet eine vor-
schriftsmissige minimale Breite an der Fligelkante
im Schliessbereich und ermdglicht ausserdem die
Anordnung eines Personendetektors 37 an der Flu-
gelkante. Die Stahlkantenleiste 7 eines eine
Schachttiir bildenden Glasturfligels 4 besteht aus
einem vorderen Schutzprofil 38 und aus einem
hinteren Schutzprofil 39, die eine breite Kantenlei-
ste 40 umgeben und mittels doppelseitigem Klebe-
band 41 mit dieser verbunden sind. Ein Distanz-
blech 42 sorgt flir die ndtige Tiefenanpassung. Die
Stahlkantenleiste 7 eines eine Kabinentlr bildenden
Glastlrflligels 4 besteht aus einem U-férmigen
Verkleidungsprofil 43, das eine schmale Kantenlei-
ste 44 umgibt und Plaiz fiir den Personendetektor
37 ausspart. Zwischen der schmalen Kantenleiste
44 und dem Personendetekior 37 ist ein Abschirm-
blech 45 vorgesehen.

In den Fig. 16 ; 19 und 20 ist als Ausflihrungs-
variante ein Glastlrflligel 4 mit einer von einem
Rahmen 10 getragenen Glasscheibe 11 dargestellt.
An den Fllgelkanten der Breitseiten sind Rahmen-
trdger 46 angeordnet, die am unteren Ende des
Glastrflligels 4 mit der Glashalteleiste 24 und mit
der Fihrungsschuhleiste 25 sowie am oberen Ende
des Glastirfligels 4 mit dem Aufhdngebligel 13
verbunden sind. Die Abdeckungen 26 ; 27 werden
aus Platzgriinden mit Senkkopfschrauben 47 befe-
stigt. Die Ubrigen Befestigungsmittel entsprechen
denjenigen der Ausflhrungsvariante mit Stahlkan-
tenleiste. Bei Glastlirfligeln 4 fiir Schachttliren wird
eine am Rahmentrdger 46 angeordnete Rahmenlei-
ste 48 von einem Rahmenprofil 49 umschlossen.
Bei Glastirflligeln 4 flr Kabinentlren ist an der im
Schliessbereich liegenden Kante anstelle der Rah-
menleiste 48 ein Rahmenblech 50 vorgesehen, das
von einer U-férmigen Rahmenverkleidung 51 mit
einer den Personendetektor 37 aufnehmenden U-
férmigen Aussparung umfasst wird.

In den Fig. 17 und 21 ist als Ausflihrungsvari-
ante ein Glasturfligel 4 mit einer Glaskantenleiste
8 dargestellt. An der im Schliessbereich liegenden
Kante ist anstelle der Stahlkantenleiste 7 eine auf
die Glasscheibe 11 aufgeleimte Glaskantenleiste 8
zur Einhaltung der vorschriftsmissigen Kantenbrei-
te vorgesehen. Die Befestigungsmittel am unteren
und oberen Ende des Glastiirflligels 4 entsprechen
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denjenigen der Ausflhrungsvariante mit Stahlkan-
tenleiste. Zur Uberwachung des Tiirbereichs ist ein
zwischen Kabinentlir und Schachttlir angeordneter
Personendetektor vorgesehen.

In den Fig. 18 und 22 ist als Ausflihrungsvari-
ante ein Glastlrfligel 4 ohne Kantenleiste darge-
stellt. Die durch die Glasscheibendicke vorgegebe-
ne Kantenbreite liegt unterhalb der vorschriftsmés-
sigen Minimalbreite. Als Ausgleich wird daher die
vom Tirantrieb hervorgerufene Schliesskraft ent-
sprechend der verminderten Kantenbreite verklei-
nert. Aus Platzgriinden wird anstelle der T-f6rmi-
gen Flhrungsschuhplatte 12 eine L-férmige Fih-
rungsschuhplatte 12 mit Glashalteleiste 24 und
Flihrungsschuhleiste 25 verwendet. Aus dem glei-
chen Grunde kommen Befestigungsmuttern 22 mit
Halbrundk&pfen zum Einsatz. Am oberen Ende des
Glastirflligels 4 wird die Glasscheibe 11 zwischen
dem benutzerseitig angeordneten Aufhdngebligel
13 und einer schachtseitig angeordneten Glashalte-
platte 52 mit Schweissbolzen 23 gehalten.

Patentanspriiche

1. Glastirflligel mit glatter Oberfliche auf der Be-
nutzerseite fir Aufzlige ,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Halterung einer Glasscheibe (11) am
unteren Ende des Glastlrflligels (4) einerseits
eine untere Sockelleiste (9) mit in Bohrungen
der Glasscheibe (11) eintauchenden Schweiss-
bolzen (23) und andererseits eine Glashaltelei-
ste (24) sowie am oberen Ende des Glastlirflli-
gels (4) einerseits eine obere Sockelleiste (20)
mit in Bohrungen der Glasscheibe (11) eintau-
chenden Schweissbolzen (23) und andererseits
ein Aufhingebligel (13) vorgesehen sind, wo-
bei die Glashalteleiste (24) wie auch der Auf-
hidngebligel (13) mittels in Bohrungen der
Glasscheibe (11) eintauchenden Befestigungs-
muttern (22) mit den Schweissbolzen (23) der
Sockelleisten (9 ; 20) in Verbindung stehen
und dass am unteren Ende des Glastlrflligels
(4) eine Exzenterbolzen (17) mit Flhrungs-
schuhen (18) tragende Fihrungsschuhleiste
(25) vorgesehen ist.

2. Glasturfligel nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass zur Halterung einer Glasscheibe (11) am
oberen Ende des Glastirfligels (4) einerseits
eine Glashalteplatte (52) mit in Bohrungen der
Glasscheibe (11) eintauchenden Schweissbol-
zen (23) und andererseits ein Aufhdngebligel
(13) vorgesehen sind.

3. Glasturfligel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

11.

12,

dass in die Bohrungen der Glasscheibe (11)
eingesetzte weiche Gummibiichsen (21) vorge-
sehen sind, zwischen denen und den Befesti-
gungsmuttern (22) genligend Spiel vorhanden
ist.

Glastirfligel nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Aufhdngebiigel (13) mit Rollen (31) in
Verbindung steht, die einen Uberh&hten Bund
(33) aufweisen.

Glastiirfligel nach den Anspriichen 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Glasscheibe (11) mindestens zwei
Glasschichten (34 ; 35) aufweist, die mittels
einer fransparent gefdrbten oder gemusterten
Folie (36) verbunden sind.

Glastirfligel nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass eine T-férmige aus der Glashalteleiste
(24) und Fuhrungsschuhleiste (25) bestehende
Flihrungsschuhplatte (12) vorgesehen ist.

Glastirfligel nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass eine L-formige aus der Glashalteleiste
(24) und Fuhrungsschuhleiste (25) bestehende
Flihrungsschuhplatte (12) vorgesehen ist.

Glastiirfligel nach den Anspriichen 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass im Schliessbereich eine Stahlkantenleiste
(7) vorgesehen ist.

Glastiirfligel nach den Anspriichen 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass ein die Glasscheibe (11) tragender Rah-
men (10) vorgesehen ist.

Glastiirfligel nach den Anspriichen 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass im Schliessbereich eine Glaskantenleiste
(8) vorgesehen ist.

Glastiirfligel nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Stahlkantenleiste (7) eine breite von
einem vorderen Schutzprofil (38) und von ei-
nem hinteren Schutzprofil (39) ummantelte
Kantenleiste (40) aufweist.

Glastiirfligel nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Stahlkantenleiste (7) eine schmale
von einem U-férmigen Verkleidungsprofil (43)
und von einem Abschirmblech (45) ummantel-
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14.

15.
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te Kantenleiste (44) aufweist, wobei in der U-
férmigen Aussparung des Verkleidungsprofils
(43) ein Personendetektor (37) angeordnet ist.

Glastirfligel nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Rahmen (10) an den Fligelkanten
Rahmentrdger (46) aufweist, die am unteren
Ende des Glasturflligels (4) mit der Glashalte-
leiste (24) und mit der Fihrungsschuhleiste
(25) sowie am oberen Ende des Glastlrflligels
(4) mit dem Aufhidngebligel (13) verbunden
sind.

Glastirflligel nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet,

dass eine am Rahmentrdger (46) angeordnete
von einem Rahmenprofil (49) ummantelte Rah-
menleiste (48) vorgesehen ist.

Glastirflligel nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet,

dass ein am Rahmentrdger (46) angeordnetes
von einer U-férmigen Rahmenverkleidung (51)
ummanteltes Rahmenblech (50) vorgesehen
ist, wobei in der U-férmigen Aussparung der
Rahmenverkleidung (51) ein Personendetektor
(37) angeordnet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 472 845 A1

P
&~

Fig.3




EP 0 472 845 A1

Fig.7

Fig.5

Fig.8

Fig. 6




)»7

1k
e

L S U ——
H
\h

T

=
| 2y

55 (26

EP 0 472 845 A1
2

Fig. 10

1—-—-]—::}-_— e — — ——— —— — —

T

16

" e 2
lf\\:u R ey SRS e ST “....h..m_.llh R e Jmu.l =
|
RPN CSUUE SIS | AU N | DU
,\.1.”;»4. K P Hhmu. =tz e D e e l.-lﬂﬂ.ﬂ.l..lin MIr|H..P|I.|.Hl..II..|.I.“|.M
) I -
” ] Il
| it A o ~
- il !
RN e
i | _ __ |.+.l ~M L. I i T Ml M
|l...|llu..! | : _ ] __“ i m__/ | c3 4
R a1
L B R S N
—D)- | .
< P _m ~ | B ©
N S o
And = N A U R A
© om— _ ) ! ) !
LL _ L ] A L L
! e el
B T e e e s o
t e | i Rl
- =Ny = m _ e
n....l...WI ] | ”_ “ | f
= | . | it
- o ; ! _ .
s . ! ! Al =
> b A =
) L P _ AL =
< 4 A L =L N
R PSS N i A AT e
S v s I B PN A 1
m




19

EP 0 472 845 A1

Fig. 12

F\/’ ~/-\31
o f 29
{

477774

13

i .18
17




EP 0 472 845 A1

Fig. 13

wolp Rewrairlder 8, Ay th Savgse s

Pl a% PY R A9 %! s k
P e P R I b

NN

AN
L

ig. 14

F

~F
N TN
L.B

36

10



EP 0 472 845 A1

Fig.15

LLLL
L]

28 |
Uk
]
N
26 | i
28~ || :
\, S N3
: !
26— B
(| N
l;’\ Til li\/\g
25\/,' 4}
i 12
19—t/ n
18
17

11

27—

41—

10—\
1

26

47\/-

2L —]]

18



EP 0 472 845 A1

‘ T
L TN
%:
| 3
.Et
27—
52—
27 =N
28 ) 5727,
e f “
_/'\11
26
i 22
28,/3.- f\\ZB
24\ i 21
2 Mol
25— 7 ,
25 ‘1
19~ i l

17

12



EP 0 472 845 A1

Fig. 19

10 1 f »
k . (.
P T
A T 7 7 §(ﬁ
% R _C_ _______ ‘___ N \’\
% ) TN
Fig. 20
10 5 L6
N - +R— 14
g/ 4/
e /oi——"] 37
S N :
L 6 150
26
_____ ( a8

Fig.2?2

g 7
AR R AR R KRR A S Y 8
SOERRR NNNNERY
R R R

E:::::::J:.j'__;::: =

f~————
T A T T T T T T

N NN SNNANNWY N
E \\§§\\§\‘§¥\:§§§§\\\§\\\\Q§ §§§§\

S )

L 1




o> Europiisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 91 11 0299

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspru ANMELDUNG (Int. C1.5)
A CH-A-430 146 (HANSRUEDI GLATZ) 1 B66B13/30
* Spalte 2, Zeile 3 - Spalte 3, Zeile 14; E05D15/06
Abb{ldungen 1,2 *
A DE-A-3 601 890 (GEZE GMBH) 1,2
* Spalte 7, Zeile 17 - Spalte 8, Zeile 18;
Abbildung 3 *
A Us-A-4 051 633 (VOEGELE) 1
* Spalte 3, Zeile 3 - Spalte 4, Zeile 1;
Abb1ldungen 2,3 *
A US-A-4 769 949 (GLENDOWNE) 1
* Spalte 2, Zeile 25 - Zefle 57; Abbfldung 3 *
A GB-A-2 016 569 (CASMA DI V., MARINONI & FIGLI) 1
* Seite 1, Zeile 113 - Sefte 2, Zeile 37;
Abb1ldungen 1-3 *
A US-A-3 796 405 ( RYSTAD) 1
* Spalte 2, Zeile 20 - Spalte 3, Zefle 24; RECHERCHIERTE

Abb{ldungen 1,3 *

SACHGEBIETE (Int. CL.5)

————— B66B
EQSD
EQ6B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiufidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 21 NOVEMBER 1991 CLEARY F.M,
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Exfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum versffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

